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für Teuchern
Wutzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszetle 45 Pfg. Reklamezeile 60 Pfg.

Auzeigenannuhme in der Geſchäſtsſteke dieſes Gluttes, erterſt eucſte 10
ß Hrößere und Lomplizierte Anzeigenmüſſen am vorhergehenden Tage in urtſe ren Händen fetr

bis ſpäteſtens vormirags 2 Uhr

Erſcheint wöchentiich 9 ma e n e
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

tag Miteneh aurh Freitag

Wierteljährlicher Berngspreis durch unſere Seſchäftsßele 5,50von e Boten ins Haus gebriidht 5,90 Ak und nrch den

Kmtliches Verßſndigungsblatt für die Hladt Jeuchern.
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Der Reichsrat, das heißt die Gefamtheit der Ver-
treter der deutſchen Einzelſtaaten, hat bei der Reichsre-
gierung den Antrag geſtellt, ſtrengſte Sparſamkeit in
den Ausgaben zu üben und zu dieſem Zweck dem Reichs
finanzminiſter erweiterte Vollmachten zu geben. um
die von den einzelnen Reichsminiſterien ihm übergebenen
Etats kürzen zu können. Der Reichsfinanzminiſter
Wirth ſoll alſo den Rotſtift zum Durchſtreichen oder Her
abſetzen einzelner Ausgabepoſten, den ſein Vorgänger
Erzberger ſchon in der Hand hielt, wieder ergreifen.
Das wird heute nicht ſo leicht ſein wie früher, wo Erz
berger ausdrücklich ſagte, Steuern allein machen es
nicht, wir müſſen dazu ſparen, denn ſeitdem ſind die

Hordernden ſehr verwöhnt worden, weil ihre An
fprüche faſt ſtets bewilligt wurden. Nun ſoll der Fi-
nanzminiſter nein ſagen. Sein Nein hat aber nur dann
Wert, wenn es reſpektiert wird, denn ſonſt bleibt es,
wie es war.

Wir müſſen vor allen Dingen fragen, wo iſt die
Stelle, die den ſparſamen Finanzminiſter hält, wenn
er ſich weigert, eine ihm unnötig erſcheinende Ausgabe
zu genehmigen? An einer ſolchen Stelle fehlt es leider.
Der Reichspräſident beruft wohl die Reichsminiſter, aber
er kann ſie nicht halten, wenn ſie nicht untereinander
derſelben Meinung ſind, und ſchon gar nicht, wenn der
Reichstag ihnen ſein Vertrauen entzieht. Wir haben
bisher gerade keine hervorragenden Beiſpiele geéhabt,
daß die Reichsminiſter Rückgrat gegenüber zu weit ge
henden Forderungen bewieſen hätten, und vom Reichs
tag kann man leider auch nichts anderes ſagen. Das
Deutſche Reich hatte früher in der ganzen Welt den
Ruf, daß es den beſten, zuverläſfigſten und billigſten
Beamtenapparat in der Welt hätte (ſtehe Präſident
Wilſons Buch: „Der Staat“), heute haben wir die
koſtſpieligſte Verwaltung. Wenn der Finanzminiſter
Das ändern ſoll, darf man ihm alſo nicht den Boden
unter den Füßen fortziehen.

Die Sparſamkeits-Vollmacht hat alſo erſt dann
Wert, wenn ſie dem Miniſter nicht nur das Recht gibt,
Abſtriche zu vollziehen, ſondern auch die Probe auf die
Folgen ſeiner Handlungsweiſe zu machen. Wenn er
Ausgaben kürzt, und die Fordernden verſuchen hinter
Her, die Erfüllung ihrer Anſprüche durch einen Streik
an rfenm ſo muß man ſich in der Reichsregierung
und im Reichstage von vornherein darüber klar ſein,
wie man ſich zu ſolchen Verſuchen ſtellen will. Hat
man nicht den feſten Willen, es auf ein Entweder- Oder
ankommen zu laſſen, ſo iſt die Vollmacht für den Fi
nanzminiſter nur ein Meſſer ohne Klinge, und alle
Sparſamkeitsabſichten bleiben fromme Wünſche. Wer
ſparen will, muß ſich von der Neigung zum „Um-
fallen“ befreien, er muß beachten, daß nicht gute Vor
ſätze helfen können, ſondern nur entſchloſſene Taten.
Aber ob es ſo werden wird?

Es kann doch beim beſten Willen nicht ſo weiter
gehen, denn ſonſt iſt es ſchon beſſer, wir legen den gan
zen Reichsbetrieb ſtill. Die deutſche Valuta hatte ſich in
der vorletzten Woche eine Kleinigkeit gebeſſert, aber
dieſe geringe Aufbeſſerung iſt in der letzten Woche wie
der verloren gegangen. Hundert Mark ſtanden in Zürich
auf 9,85 Franken, in Newyork auf 1,61 Dollars. Die
ſſer Stand konnte allerdings nach den jammervollen
Feſtſtellungen über die deutſche Finanzlage nicht über
raſchen, und wenn wir es nicht fertig bringen, eine
Aenderung herbeizuführen, ſo wird die Mark dasſelbe
Schickſal erleben, wie die franzöſiſchen Aſſignaten 1795,
wo 100 Franken noch 43 Centimes galten. Der Reichs

finanzminiſter erſcheint berufen, ein Wunder in der
Deutſchen Finanzgebarung zu vollbringen. Es iſt ein
Blutſaures Stück Arbeit. Und darum ſoll man es ihm
micht von vornherein ganz und gar t e

W.
e

Das Sparen fängt an.
Win ReichsSparſamkeitskommiſſar. Leitſätze des
Reichskabinetts zu Sinn ngen des Stagatshaus

ltes.
Man will alſo jetzt endlich mit dem großen Spa

ren anfangen, nachdem man bei der Aufſtellung des letz
ten Reichshaushaltes eingeſehen hat, daß es ſo unter
keinen Umſtänden weitergehen kann. 67 Milliarden
Reichsſchulden ohne Deckung, das iſt denn doch ziemlich
ſtark. So hat denn der Reichsfinanzminiſter ein ein
gehendes Sparſamkeitsprogramm ausgearbeitet, das am
Sonnabend vom Kabinett einſtimmig angenommen
wurde. Die Grundzüge des in 9 Leitſätzen niederge
Jegten Programms ſind folgende:

Stärkung der Stellung des Finanzminiſters.
Keine Ausgabe ohne Zuſtimmung des Reichsfinanz-

miniſters. Von keiner Reichsbehörde und keinem Reichs
beamten dürfen Neueinrichtungen oder Anordnungen,
welche neue durch den Reichshaushalt oder ſonſtige ge
ſetzliche Vorſchriften nicht bereits genehmigte Ausgaben
zur Holge haben oder haben können, ohne vorherige
rechtzeitig eingeholte Zuſtimmung des Reichsfinangmin

ſters getroffen werden. n e

Donnerstag, den 14. Oktober 1929

Nimmt das Reichskabinett neue Ausgaben gegen
die Stimmen des Finanzminiſters an, ſo kann dieſer
Einſpruch erheben, und es muß in der nächſten Sitzung
nochmals abgeſtimmt werden. Iſt eine geforderte Mehr
ausgabe vom Finanzminiſter bezw. vom Kabinett ab
gelehnt, ſo dürfen ſich die betroffenen Miniſterien. Be
hörden oder Beamte nicht an Reichsrats oder Reichs
tagsmitglieder wenden, um ihre Forderungen durch
zuſetzen.

Einſchränkungen des Verwaltungsapparates.
Neue Aufgaben dürfen nur aufgenommen und

von Ländern, Gemeinden oder ſonſtigen öffentlichen
oder privaten Organiſationen auf das Reich übernom-
men werden, wenn ihre Jnangriffnahme ohne jed er
ſönlichen oder ſachlichen Koſten für die Reichs
lich iſt, oder es ſich um unbedingt lebenswichtige Jntereſſen des Rei
ches handelt und die Uebertragung der Aufgaben auf andere Schul
tern (Länder, Gemeinden vder öffentliche oder private Körperſchaften)
ausgeſchloſſen iſt. Neue Verwaltungseinrichſtungen dürfen
nicht geſchaffen, beſtehende nicht vergrößert wer-
den. Jnsbeſondere dürfen grundſätzlich neue Stellen
nicht geſchaffen, vorhandene Ausgabepoſten anderer Art
nicht erhöht werden. Ausnahmen von dieſem Leitſatz
ſind nur zuläſſig, ſofern es ſich um unbedingte Lebens
notwendigkeiten für das Reich handelt.

Die beſtehenden Verwaltungseinrichtungen und
Stellen vorübergehender oder dauernder Natur ſind
ſoweit als irgend möglich ein zuſchränken und ab
zubauen und die Koſten der Verwaltung in jeder
Weiſe zu vermindern. Der beſchleunigte Abbau der
Kriegsorganiſationen, insbeſondere der Kriegs-
geſellſchaften und Kriegsſtellen, ferner der Kriegsfonds
und der Einrichtungen der alten Wehrmacht iſt mit größ-
tem Nachdruck zu betreiben.

Keine Ausgaben vhne Deckung.
Bei Leiſtung ſonſtiger Ausgaben iſt die

allergrößte Sparſamkeit zu üben. Alle nicht
zu den Lebensnotwendigkeiten unmittelbar gehörenden
Ausgaben haben vollſtändig zu unterbleiben oder ſind
auf das Mindeſtmaß einzuſchränken.

Grundſätzlich dürfen keine Ausgaben in den
Haushalt eingeſtellt oder aus Mitteln des ordentlichen

Haushalts beſtritten werden, für welche eine Dek-
ung durch öffentliche Einnahmen nicht vorhanden iſt.

Der Sparſamkeits-Diktator.
Zur Durchführung dieſer Leitſätze, in denen es

bekanntlich heißt, daß keine neuen Stellen geſchaffen
werden ſollen, wird zunächſt die Stelle eines Reichs
finanzkommiſſars neu geſchaffen. Dieſer Kommiſſar ſoll
dem Finanzminiſter beigegeben werden und für die
ſtrengſte Durchführung der Leitſätze mit verantwort-
lich ſein. Zu dieſem Poſten iſt der Präſident des Lan
desfinanzamts Unterweſer, Dr. Carl, berufen worden.

Parteitag der S. P. D.
Wels Programmrede.

Am Montag begannen die eigentlichen Beratungen
des Kaſſeler Parteiages mit einer großen programma-
tiſch angelegten Rede des Parteivorſitzenden Abg.
n d t den Bericht des Parteivorſtandes zu ertei

en hatte.
Nach einigen ſachlichen Angaben über das An

wachſen der Partei im letzten Jahre kommt er auf die
großen internationalen Probleme, die Deutſchland be
rühren, zu ſprechen. Er verurteilt den Frieden von Ver
ſailles auf das ſchärfſte und fordert deſſen Reviſion.
Gerade der Arbeiter würde von dem Frieden am
ſchlimmſten getroffen und er müſſe an der Reviſivn auf
dem Wege internationaler Verſtändigung arbeiten.

Er ſtellte für die Außenpolitik der Sozialdemo-
kratie 4 Forderungen auf:

1. Reviſion der politiſchen Verträge im ſozialiſti
ſchen Sinne.

2. Sofortige Jnangriffnahme des Wiederaufbaus.
3. Zuſammenſchluß der Gewerkſchaften zu einem in

ternationalen wirtſchaftlichen Generalſtab, und
4. ſofortige Aufnahme der Beziehungen zu Ruß-

land, gleichgültig, unter weſſen Regierung es ſteht.
Zur Jnnenpolitik ſagte er, die Sozialdemokra

tie dürfe erſt dann wieder in die Regierung eintreten,
wenn ſie entſcheidenden Einfluß hat.

Zur Wirtſchaftsfrage erklärte Wels, die ka
pitaliſtiſche Jnitiative habe verſagt und vom
Willen der Arbeiter hängt vornehmlich die Löſung
ab. Die Bergarbeiter werden ihre Macht ausnützen für
die Sozialiſtierung. Die Gefahren ſchematiſcher
Verſtaatlichung müſſen vermieden werden. Die Kern
frage iſt die Regelung der Valuta, die nur international
möglich iſt. Die Völker müſſen ſich zur Wiedergut
machung vereinigen.

Er wandte ſich dann ſcharf gegen den politiſchen
Radikalismus. Es muß die Einſicht Platz greifen, daß
nicht Generalſtreik, Weltrevolution, politiſche Arbeiter
räte, die Wundermedizinen ſind. Politiſche Schulung
der Maſſe unter engſter Zuſammenfaſſung aller Kräfte
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ſei notwendig. Die einzige Hoſſnuns der deutſchen Ar
abeiter ſei die alte Sozialdemo

Amgegend

Brieſträger Mk. EinzelRummer 15 Pfg.

jerteljährliche und monatkiche Bezüge werden außer in der GeS Pale Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

759. Jahrgang
Nach ihm erteilte Bartels den Kaſſenbericht: Im

letzten Jahre habe die Partei 168 000 neue Mitglie-
der gewonnen, allerdings ſei die Zahl der Frauen
um 10009 zurückgegangen Es ſeien im ganzen
50 Partetzeitungen neugegründet, aber nicht alle ſeien
lebensfähig, einige haben ihr Erſcheinen einſtellen müſ
ſen, eine ganze Anzahl habe große Zuſchüſſe aus der
Parteikaſſe erhoben. Der Kaſſenbericht zeigt zum erſten
mal wieder einen Ueberſchuß von 222 850 M.

Nach einer Mittagspaufe trat man in die Debatte
ein, in der u. a. Nimmerſatt- München davor
warnte. Leute der U. S. P., die infolge der Zerſplitte-
rung ihrer Partei zur S. P. D. übertreten wollten
ohne Prüfung aufzunehmen.

Die ſchwarze Schmach.
Den Höhepunkt der Debatte bildete ein Rededuelk

zwiſchen Cohen- Berlin und Heilmann und Adolf
Braun über Kontinentalpolitik. Cohen trat
für die Verſtändigung mit Frankreich ein und ſuchte dar
zulegen, daß Frankreich nicht unſer gefährlichſter Geg
ner ſei. Er verſtieg ſich ſogar zu der Behauptung,
daß die Deutſchen bei der Okkupation nach 1870 auch
nicht beſſer gehauſt hätten als der Franzoſe ſetzt im
Rheinland, deſſen Verhalten gar nicht ſo ſchlimm ſei.

Jhm entgegnete zunächſt kurz Eduard Bernſtein,
der wohl gleichfalls eine Verſtändigung mit Frank
reich für unumgänglich nötig hielt, doch gerade der fran
zöſiſche Militarismus, der ſchlimmer ſei als der einſtige
reußiſche, hintertreibe ſie. Er wies auf die gefor
rte Zerſtörung der Dieſelmotoren hin. Dann wandte

er ſich ſcharf gegen den Bolſchewismus.
Voll Temperament griff Heilmann die Aus

führungen Cohens an: Wer hat unſere Gefangenen am
längſten zurückgehalten? Wer übt dauernd an uns Er
preſſungen? Wer zerreißt den Kontinent? Wer predi
den Aufſtand in Oberſchleſien? Wer ſtützt die Abfa
sſewegung in Bayern?

Gerade aus den franzöſiſch beſetzten Gebieten keä
men die heftigſten Klagen. Kann man den pommer-
ſchen Landſturmmann von 1870 mit der ſchwarzen
Schmach von beute auf eine Stufe ſtellen eikmanw
ſchloß, daß unſere Hoffnung auf der Einſicht der eng
liſchen Genoſſen beruhe.

Jm ſelben Sinne wandte ſich Adolf Braun gegen
Cohen. Thiers hatte ſich 1875 in einem Briefe an
Manteuffel für die humane Behandlung der franzöſi
ſchen Bevölkerung durch die deutſche Beſatzung bedankt.
Bonn hat jetzt franzöſiſche Beſatzung und ſehnt ſich
nach den Engländern und Amerikanern zurück. Man
ſollte Cohen ein Reiſeſtipendium für Reiſen durchs be
ſetzte Gebiet geben, damit er ſolche Reden nicht wie
der verzapft.

Jn der weiteren Debatte trat Frau BohmSchuch
und Marie Juchacz für r ere Arbeit unter den
Frauen ein, und Dr. Süßheim-Nürnberg warnte
vor der Reaktion in Bayern.
Zum Schluß der Sitzung erklärte Scheidemann,
daß die Genoſſen aus dem beſetzten Gebiet Cohen gerne
nochmals geantwortet hätten. Er ſtellte feſt, daß die
ganze Partei die Anſicht Cohens nicht teile.

Brolat erteilte den Bericht der Mandatsprü-
e e miMon nach dem 283 Delegierte anweſend
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Der Parteitag der N. S. P.
Am Dienstag trat der entſcheidende Porteitag der

U. S. P. in Halle zuſammen. Montag waren bereits
e 400 Vertreter in Halle angekommen, von denen
ie Anhänger Moskaus faſt über Zweidrittel-

mehrheit verfügten. Von Moskau iſt Sinowjew
als Vertreter nach Halle geſandt.

Nach dem Vorbild Württembergs hat ſich jetzt auch
die U. S. P. Niederrhein bei ihrer Parteitagſitzung in
Düſſeldorf geſpalten, doch ſind die Gegner Mos
kaus weit in der Minderheit.

Zur Lage.
Im Berliner Zeitungsſtreik iſt die Lage unver

ändert. Zu irgend welchen Verhandlungen iſt es noch
nicht gekommen, auch nicht zu Neuausſperrungen. Von
dritter Seite werden Vermittlungsverſuche gemacht.
doch ſtehen ihnen bisher beide Teile abwartend gegen
über. Das Reichsarbeitsminiſterium ſoll, wie die
Deutſche Allg. Ztg.“ wiſſen will, die Abſicht haben,
die Vertreter beider Parteien zu einer neuen Verhand
lung am Donnerstag zu laden.

Der Zeitungsſtreik in kommuniſtiſcher Beleuch
tung. Jn einem längeren Aufſatz nimmt die „Rote
ahne“, das Zentralorgan der Bolſchewiſten in Deutſch
and, zu dem Streik im Zeitungsgewerbe Stellung

Das kommuniſtiſche Blatt fordert die „Produktionskon-
trolle“ im Zeitungsgewerbe und erläutert dann, was
es unter dieſer Produktionskontrolle verſteht,
nämlich die Vernichtung der geſamten bürger
lichen Preſſe. Die „Rote Fahne“ ſchreibt wörtkiche

„Jn dem beſonderen Falle des bürgerlichen Zeitung
aewerbes kann die Kontrolle der Produktion letztbin Kum
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ein Ziel ins Auge faſſen: die bürgerliche Preſſe zu zer
brechen und ihre gewaltigen materiellen Einrichtungen
der revolirtionären Arbeiterſchaft zur Verfügung zu ſtellen,
um daraus eine Waffe für die Arbeiterſchaft ſelbſt zu
ſchmieden.“

Nach Vernichtung der bürgerlichen Preſſe kommt
natürlich die nichtbolſchewiſtiſche ſozialiſtiſche Preſſe an
die Reihe. Bereits jetzt ſind ja von dem kommuniſtiſch
geſinnten Flügel der Ungbhängigen energiſche fürs erſte
mißglückte Verſuche gemacht worden, die „SFreiheit“ in
die Hände der Anhänger Moskaus zu ſpielen.

Die ſächſiſchen Großſtädte ohne Licht. Jn Sachſen
iſt Montag ganz plötzlich ein Streik gusgebrochen, der
ſchwere Schädigungen nach ſich ziehen kann Jn Chem-
nitz, Leip zig und Dresden, Plauen und Zwickau
ſtreiken die ſtädtiſchen Arbeiter, weil ihren Lohnforde-
rungen nicht ſogleich nachgegeben wurde Jn folgedeſſen
ſind Chemnitz, Leipzig und Dresden o hne Licht und
teilweiſe auch Waſſer. Diens ag wurden noch Nokſtands
arbeiten verrichtet, doch ſollen, wenn die Techniſche
Nothilfe eingreift, alle Betriebe ſtillgelegt werden. Die
Chemnitzer Aerzte proteſtieren gegen die Entziehung
von Licht und Waſſer. e müſſen jede Verantwor-
tung für die ihnen anvertrauten Menſchenleben ab
Jlehnen und werden jede durch den Streit verurſachte
Geſundheitsſchädigung
Verantwortung zieh
erklärt, daß die n Arbeiter 5,50 Mk. pro Stunde
erhalten, was kein anderer Jnduſtriearbeiter verdiente
Aus dkeſem Grunde würden vie Städte dieſes Mal nicht
nachgeben. Es ſind neue Verhandlungen eingeleitet.

Zur Heimkehr der ventzſcher Gefangenen aus
Nußland. Ein in dieſen Tagen aus Odeſſa in Finn
land eingetroffener Schwede, der zuſammen mit einem
Transport deutſcher und öſterreichiſcher Kriegs und
Zivilgefangenen die Neiſe durch Rußland gemacht hat,
berichtet u. a. über den Rücktransport der deutſchen Ge
fangenen folgendes: tJn Moskau leitet Hillger als Vertreter Deutſch
Iands zuſammen mit dem deutſchen Soldatenrat den
Austauſch der Gefangenen. Die deutſchen Züge paſ-
ſteren alkl wöchentlich ungehindert die ruſſiſch-eſtniſche
Grenze bei Narwa. Die Oeſterreicher, mit denen der
Schwede reiſte, wurden in Charkow ausgeſetzt mit der
Begründung, daß Oeſterreich Waffen für die Feinde
Sowjetrußlands ſiefere. Jn den Moskauer Behörden
ſtieß der Schwede auf viele Beamte aus der Zarenzett,
ſowie auf Bürger und Adlige. Doch herrſcht ſeinen
Worten zufolge in den Behörden die alte Schlampe
rei, und der deutſche Soldatenrat leiſtet z. B. für die
deutſchen Gefangenen dieſelbe Arbeit n zwei Tagen,
die der Zentroevak (Zentralevakug o Sperwaltung) für
die anderen Nationen in drei Wochen kaum fertig bringt.

Frankreich beſchlagnahmt preußiſche Domänen.
Frankfurter Blättern zufolge beſchlagnahmte die fran
zöſiſche Beſazungsbehörde die Domäne Frauenſtein bei
Wiesbaden, ein großes landwirtſchaftliches Unternehmen
Das gleiche Schickſal ſoll anderen großen Hofgütern in
en drohen, ſo insbeſondere dem 1400 Mor

n umfaſſenden Mechtilder Hof bei Erbenheim- doch
imm, wodürch die Milchverſorgung noch mehr verſe lech

Lert werden würde.

Das Ergehnis der Abſtimmung in Kärnten.
Klagenfurt, 11. Okt. Die geſtern vorgenommene Volks

abſtimmung hat mit einer großen Mehrheit dem Willen der
Bevölkerung Ausdruck gegeben, in einem un geteilten Kärnten
bei O ſterreich zu verbleiben. Mehr als 60 v. H. haben fich
für de Zugehörigkeit zu Oeſterreich ausgeſprochen. Der
ruhige Verlauf der Abſtimmung iſt den Maßnahmen der
Entnteoffiziere zu danken, die in der Nacht die Entwaff
nung der Slowenen und der Prügelbanden durchführen lie
ßen. Das endgültige Ergebnis der Abſtimmeng du fte erſt
Dienstag zu erwarten fein.

Bedingus gsloſer Auſchluß von den Moskau-Anhängern

g. gefordert. tAuf dem Parteitag der U. S. P. in Halle werden die
Führer des für den Anſchluß an Moskau eintretenden Flü
geis der Partei, Däumig und Stöcker, die ainch als R feren
ten für den Anſchluß ſprechen werden, eine Reſolution ein
bringen, in der es unter anderm heiß „Der Parteitag er
blickt in der dritten kommuniſtiſchen Internationale der Welt
orgäniſätion des evo utiorären Pro etariats und beſchließt
den ſsfortigen Anſchluß an dieſe Jnternattonale, da r die
Grundſätze diefer Jnternatisnale als die ſeinigen anerkennt.
Jm Intereſſe der notwendigen Geſchloſſenheit und Aktions
ſfä igkeit der Internationale ſtellt der Parteitag ausdrücklich
feſt, daß von einer Autonvmie der Parteien im bisherigen
Sinne der neuen Internationale nicht mehr die Rede ſein
kann. Jede angeſchloffene Partei muß einen Teil (hrer Au
tonomie aufgeben und ſich völlig in den Rahmen der Jn
ternativnalen Kampforganiſation einfügen; um dadurch die
eigene, wie auch die Kampfkraft des internationalen Prole

Dresden

Vorbedingungen für den Eintritt in die Jnternationale an
ind beauftragt die Zentralleitung, für ihre Durchführung
Sorge zu tragen. Der Parteitag beauftragt die Zent allei
tung, den Anſchluß unſerer Partet bei der Exekutive zu voll
ziehen und ſie um die Einkeitung von Verhandlungen zur
Schaffung einer einheitlichen deutſchen Sektion der komnmu
niſtiſchen J ternationale zu e ſuchen.

Wie die „Rote Fahne mitteilt, haben nach einer vorläu-
figen Ueberſicht die Vrabſtimmungen für den Parteitag der
Unabhängigen Sozialiſten in Halle folgendes Ergebnis ge
habt Für den Anſchluß an die Moskauer Jnternativnale
ſtimmen 875141 Stimmen mit 136 Delegierten, gegen den
Anſchluß 72466 Stimmen mit 98 Delegierten. Wie hierzu
von rechts unabhängig-ſozialiſtiſcher Seite bemerkt wird, kann
dieſes Ergebnis keinen Anſpruch auf Vollſändigkeit erheben.
Zu dem Parteiteg in Halle werden etwa 400 Vertreter der
einzelnen Beztrke entſandt werden. Nach der bisherigen

Ueberſicht läßt ſich erkennen, daß im Reiche etwa 55 is 60
Prozent der Mitglieder der U. S. P. gegen den Anſchluß

an Moskau geſtimmt häben. Eine genaue Ueberſicht wird
ſich erſt in Halle ergeben.

Der Stxetk im Zeitungsgewerbe in Berlin.
Berlin, 12. Okt. Das Nichterſcheinen Berliner Zei

tungen gibt verantwortungsloſen Elementen Anlaß, Patſch
gerüchte in die Welt zu ſetzen und dadnfch die Bevölkerung
zu beitrnruhigen. Der Berliner Polizeipräſident erklärt, daß
kein Grund zu irgendwelcher Beunruhigung vorhanden iſt.
Die allgemeine Lage iſt als durchans ruhtg zu betrackten.

Jufvlge des Streiks erſcheinen in Berlin keine bürger
lichen Zeitungen mehr auch die „Welt om Montag iſt
verhndert, zu erſcheinen. Es wurde verſücht, in Charlotten
burg eine ſogenannte Einhertszeitung herzuſtellen, doch wei

gerte ſich das Perſönal, ſolche Sirtikarbeit zu leiſten Es
wurde ſofort friſtles entlaſſen. Man ſteht hier vor großen
Ereigniſſen

Abſtimmungen über Moskau im Merſeburger
Bezirk. Bei der Urabſtimmung der Unabhängigen in Halle
über die Frage Anvahme oder Ablehnung der Moskauer Be

dingungen wurden ine geſamt 8652 Stimmen abgegeben, von
denen 7139 für und 1513 gegen die Moskauer Bedingun
gen lauteten. Somit entfallen auf die Anhänger der denten
Jnfernationa le 11 Mandate und auf die Gegner 2 Man
date. De Wahlbeteiligung betrug 50 bis 60 Prozent. Jm
Kreiſe Merſeburg wurden abgegeben 2554 für und 588 ge
gen die Bedingungen, in Esleben 3264 für und 223 gegen,

in Wittenberg 712 für uagd 67 gegen die Bedingungen. Der
Kreis Zeitz Naumburg Weißenfels hat dagegen ine Mehrhert

für Ablehnüngeder Bedingungen „nfgehracht, näwlich 4740
Stiminen gegen und nur 3408 Stimmen für Moslau.

5 9AuslandsRundſchan.
Berkündung des Kärntner Abſtimmungsergel

niſſes am Mittwoch. Die Kundmachung, daß das Ab
ſtimmungsergebnis erſt am Mittwoch verkündet werden
kann, hat in weiten Volksſchichten große Enttäuſchung
hervorgerufen, da man bereits Montag mit der Mit
teilung des Ergebniſſes gerechnet hatte. Das Ergebnis
wird zunächſt an die Votſchafterkonferenz in Paris
geſandt.

Der polniſche Waffenſtillſtandsbruch, der zur
Eroberung von Wilna führte, wird von der polniſchen
Regierüng jetzt als eine Meuterei des aus Litauen
ſtammenden Generals Zeligowskt dargeſtellt. Die Li
tauer behaupten aber, die Polen ſeten im Jnnern mit
dem Vorgehen des Generals einverſtanden.

Unterzeichnung in Riga. Jn einer Enragus
gabe meldet das Warſchauer Blatt „Narod“ aus Niga,
daß Montag vormittag der Waffenſtillſtand und das
Vorfriedensabkommen von den ruſſiſchen und polni
ſchen Vertretern unter zeichnet wurde. Das Waf
fenſtillſtandsabkommen beſagt u. a., daß die polniſchen
und ruſſiſchen Truppen ſich 15 Kilometer von der
Demarkationslinie zurückziehen ſollen. Die dadurch ent
ſtehende 30-Kilometerzone wird als neutral erklärt. 144
Stunden nach dem Waffenſtillſtandsabkommen werden
die Feindſeligkeiten gegenſeitig eingeſtellt. Der Waffen
ſtillſtand wurde für 21 Tage abgeſchloſſen. Sollte er
bis zu dieſer Zeit nicht gekündigt werden, dann läuft
er automatiſch bis zur Ratifizierung der Friedensver-
träge weiter. Jn dem Vorfriedensvertrag iſt geſagt,
daß beide vertragſchließenden Parteien die Unäbhän
gigkeit der Ukraine und Weißrußlands anerkennen.

Konferenz zur Bekämpfung der Hungersnot.
Die internationale Konferenz, die vom Ausſchuß zur Be
kämpfung der Hungersnot einberufen worden iſt, trat
Dienstag in London zuſammen. Es nehmen Vertreter
aller europäiſchen Länder daran teil. Der Miniſter
des Aeußeren hat den deutſchen Wirtſchaftsvertreter
Dr. Walter Rathenau die Einreiſeerlaubnis verweigert.tariats auf das Höchfte zu ſteigern. Der Parteitag erkenrt die

a

Dämvn des Tebens.
Krimivalerzählung von A. Oſt lan d.

Fortſetzung. Nachdruck verboten
Das junge Mädchen zuckte zuſammen wie unter einem

Peitſchenhieb.

„Mein Vater ſtammele ſie faffungelos. Herbert
von Ramin war ganz vahe an ſie herangetreten. Da
vergaß fie plötzlich alles, ihr Geheimnis, die Vorſicht, we che
ſie ſanſt ſtets bewahrt hatte. Mit einem Aufſtöhnen wirf
ſie ſih ag ſeine Bruſt.

Frau Lilian ſah verſtändnislos von einem der jungen
Leute zum andern.

„Jhr ihr kennt euch fragte ſie zagend.
Edith hob den Kopf.
„Jch liebe ihn,“ ſtieß ſie hervor, „ich ich laſſe nicht

von ihm
Frau Lilian ſchien zu wanken. Oder warf nur die

Lampe ihre gzitternden Lichter hin über ſie Eine Sekunde
ſpäter ſtand ſie bereits wieder ruhig und gefaßt da.

„Weiß es Papa fragte ſie.
Edith nickte.
„Ja. Aber er duldet unſere Liebe nicht. Er wird ſie

nie, nie dulden er haßt den Namen Ramin ich weiß
micht, weshalb, ich ich Sie begann wieder zu
ſtotterm. Lilian kam langſam näher.

e wird dieſen Haß aufgeben,“ ſagte ſie leife und be
Kimmt, „wenn ich ihm zurede. Er wird gefügig werden

und wird alles erlauben. Und ich will dafür nichts. Nur
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wales, n ich in den er rren, eine ſtarkeGrippeepidemte um ſich gegriffen. ſeien Fälle beob
achtet worden, daß Leute während der Arbeit von der
Krankheit befallen wurden und ſoſort bewußttlos zu
ſammenbrachen.

Die Pehandlung deutſcher Seeleute in Englat
Der Deutſche Seefahrtsausſchuß hat in ſeiner am 7.
Oktober in Bremen abgehaltenen Sitzung mit Abſcheu
Kenntnis genommen von der teilweiſe br en und

unwürdigen Behandklung, die Kapitäne, O kere und
Mannſchaften deutſcher Seeſchiffe nar
liſchen Häfen ſowohl ſeitens der Bel
der Bevölkerung erdulden müßten. Der
ſchuß betont in einer Entſchließung,
deutſchen Seeleuten namentlich in englif
teil werdende Behandlung jeder Rech
ſachliche Begründung fehle. Der deutſche S
ſchuß ſordert für die deutſchen Seeleute nach
des Hrieges d ben Rechte und Freihei

äfen, die ausländiſche Seeleute in d
ießen. Der Deutſche Seefahrtsar

ſchen Regierung dringend nahe, ſo
land gegenüber darauf zu beſtehen, daß
leute in engliſchen Häfen, ſowohl an B
an Land, als Gleichberechtigte bewegen
die engliſche Behörde dieſen deutſchen Fort
Folge leiſten, ſo bittet der Seefahrtsausſ
gen, ob nicht in deutſchen Häfen ge Mannſchaften
engliſcher Schiffe mit entſprechenden Nepreſſalien vor
zugehen iſt.

Die BVolſchewiDem „Temps“ wird

eendigung
en in fremden

nen. Sollte
rungen keine

aft in ZentralLlſien.
gemeldet, daß in Tur-

keſtan mehr als eine Mill iſen H ungers geſtoben ſind. Die Bolſchewiſten hätten alles
Getreide, das ſie im Lande vorfanden, beſchlagnahmt
und weggeführt. Die Muſelmanen wurden in großer
Zahl erſchoſſen. Die Macht liegt in den Händen der
ausländiſchen Elemente, die nach Gutdünken regieren
In Aſerbeidſchan verfolgen die Bolſchewiſten dieſelbe
Politik. Sie führen aus de de Naphta, Reis, Ge
treide und ſogar Mobili Zevölkerung fort. Es
herrſcht allgemeine Hun Die Macht liegt in
Händen von Kommuniſten aus Moskau. Die Auf
ſtände der einheimiſchen Bevölkerung werden blutig
unterdrückt, ſo in Eliſabethpol und Karabagh.

Belgien. Miniſterpräſident de la Croix iſt am
Montag wiederum in London eingetroffen.

S Schweden. Das Miniſterium Branting ſteht vor
der Demiſſion, nachdem die Verſuche, eine liberalſozials
demokratiſche Kvalition zu bilden, geſcheitert ſind.

Eſthland. Das eſthländiſche Koalitionsminiſterium
Tenjes iſt zurückgetreten.

n j

rn an Nanrttetee
Teuchern, den 13 Oklob er 1936.

Vom Finanzoemt wird uns geſchrieben Nach einem
Vrlaß des Reichsmin ſt rs der Firanzen war die Zulafſang
von Pauſchbeträger für den Lohnabzug in Betrieben vo mehr
als 20 ſtändigen Arf eitn mer Ia 1b d s Reiche ſinanze
miniſterral-Erleſſes vom 28. 7. 1920 (Zentrab'att für
das Deutſche Reich Nr. 43) bis Ende Stprember d. J. ver
längert. Eine nochm lige Verlängerung ſt auszeſch eſſen.

Jn den BVeirieben, in denen das Lobnot zugsv rfahr u in
der vbhenbezeichueten Weiſe bis 30 9. 20. ſage funt en kat,
iſt vom 1. 10 d. J. an nach l des in Rede lebenden
Elaſſ. s u verfahren d. h. Freilaſſung von 5. Pek., 30 Mk.
ober 125 Mk. kei äßlicher, wöchentlicher oder morgaticher
Bexrichhung.

Bei Anwe dung der Pauſchſötze durſten Verſigerungs
heitzäge uſw. vicht abgezogen werden, da in den Pauſchhe
trägen älle ſreizulaſſenden Beträge entha ten waren.

t Gefälſchte Düngemittel. Bei der Ueberwachungs-
ſtelle für künſtliche Düngemittel mehren ſich ſeit eini
ger Zeit Anzeigen wegen Vertriebs von ſchwefel-
ſaurem Ammoniak, das ſich bei der Unterſuchung
als Kochſalz darſtellte. Durch dieſen Betrug wurden
ſowohl Handel als auch die Landwirtſchaft empfindlich
geſchädigt, zumal Kochſaälz eine für die Pflanzen ſchäd
liche Wirkung hat. Es iſt nun gelungen, eine der ge
fährlichſten Vertriebsquellen dieſes ſogenannten ſchwe
felſauren Ammoniaks in Eſſen zu ermitteln. Die
„Händler“ Bernhard und Hermann Grok, der Arbei-
ter Kels und der Bergmann Ludwig Hülsmann, alle aus
Eſſen, ſtellten aus Kochſalz durch Beimiſchung von ge
ringen Mengen Kalk, Schwefe“, Schwefelſäure, kohlen
ſaurem Natron und grüner Karbe ſchwefelſaures Am
moniak her, das ſie in kleinen Mengen auch waggon
weiſe an Landwirte und Händler im Preiſe von 89 bis
120 M. pro Zentner verkauften. Leider gelang es
ſämtlichen Kabrikanten“. ſich der Verhaftung zu ent

Weshalb Das iſt nur ſeine und meine Sache. Er hat
dann nochmals geheiratet, ſeine zweite Frau ſchenkte ihm
eine Tochter. Dich, Edith. Jch ſelbſt hatte nie ein Kind.
Weshalb ſoll nicht fein Kind nun auch das meine ſein
Nür ruhen laßt, was ruhen ſoll

Sie vollendete nicht. Mit einem ſeltſam traurigen
Blick ſah ſie vor ſich hin. Edith antwortete nicht. Wie
zerbrochen lag ſie in den Armen des Mannes, den ſie
liebte, unfähig, einen klaren Gedanken zu faſſen. Eine
Weile ſprach niemand. Deutlich vernahm man vom an

deren Zimmer manchmal das Aufſtöhnen des Leidenden.
Von draußen tönte das Brauſen des Sturmes herein,
Pluto heulte am Gange dumpf auf. Er hatte ſich vor die
Türe gelegt, und ſein Winſeln, Stöhnen und klagendes
Bellen wollte nicht verſtummen.

Die drei Menſchen, welche der halbdunkle Raum um
faßte, ſprachen eine Weile überhaupt nicht. Lilian hatte
zuerſt, wie wartend, neben den jungen Leuten geſtanden.
Ueber ihrem ſonſt ſo kalt beherrſchten Antlitz lag es wie
ein Schimmer von Weichheit. Mit faſt bittenden Augen
ſah ſie von Edith zu dem Manne, der das junge Mädchen
ſo feſt hielt, als müſſe er ſie auch jetzt noch ſchützen vor
einer Gefahr. Aber wenn Lilian irgendeine Annäherung
Ediths erwartet hatte, dann wurde ſie enttäuſcht. Die
Mitteilung, daß dieſe Frau die Gattin ihres Vaters ſei,
daß ſie alſo immerhin Rechte an ihn gehabt hatte, viel
leicht, trotz allem, noch jetzt hatte, brach den letzten Reſt
von Faſſung, den dieſes junge Geſchöpf ſich noch mühſam

bewahrt hatte. ganHaltlos weinend klammerte ſich Fräulein Edith noch
an Herbert als ſei er ihre einzige, letzte Zufiucht

es ihr erſchient dmehr allein Und auch von dieſeme

dem Geliebten verbarg. Sie kannte Herbert und ſeine
eiſerne Pflichttreue

Nie durfte Herbert auch nur ahnen, daß ſein Onkel
heute abend hier geweſen bei Lilian, daß ihr Vater den
Brief, welchen Lilian verloren, aufgehoben hatte, daß er
heimlich und auf dem Wege über die verſperrte Veranda
das Haus verlaſſen hatte zur ſelben Stunde, da Herr von
Ramin fortging. Dunkel und dennoch ganz klar fühlte
Edith es: Hier war etwas geſchehen, etwas, das ſie kaum
zu ahnen wagte. Und Herbert war Polizeibeamter; wenn
er aufmerkſam wurde, wenn er zu fragen begann

Jhre Knie zitterten; ein Wanken ging durch ihre Ge
ſtalt. Lilian wußte mehr als ſie ſelbſt, das hatte ihr der
zwingende Blick, welchen ſie ihr zugeworfen, deutlich genug
geſagt. Dieſer Blick hatte eine nicht mißzuverſtehende Sprache
geredet. Er ſagte „Sei vorſichtig, verrate nichts, ſchweige
O ſie hatte verſtanden!

So war ſie alſo jetzt die Bundesgenoſſin dieſer Frau
Edith preßte die Hände vor das Geſicht. Sie wollte nicht
immer Lilians Augen ſehen, die mit einem ſo fonderbar
leidvollen Ausdruck nach ihr hinſahen

Und dann da war ja noch ſo vieles Dunkle. Hattemn
die beiden Männer ſich überhaupt getroffen, ihr Vater und
Herr v. Ramin Oder war der letztere vielleicht ſchon zu.
weit voraus geweſen Aber Lilian war beſtimmt draußen
Auch Edith hatte den breiten ſchwärzlich naſſen Saum
ihres hellen Kleides bemerkt. Die Gartenwege waren doch
alle trocken. Auch die Fahrſtraße, die vorüberführte. Aus
dieſer Richtung war Lilian gekommen. Aber die Feldwege
D ia die waren feucht. Beſonders in der Nähe de
einen Waſſertümpel, dort, wo das lange Riedgras wug 1
in dichten Büfcheln. Und Lilian war ſa ſo atemlos gesweſen als ſie Zurückkam. Sie mußte ſrhr ſchnell ge 3

ſein. Foriſeheng ent



Zkehen und angeblich nach Holland u entkommen. Ste
halten ſich jedoch vermutlich auch weiterhin in Deutſch
land auf und nützen ihre „Erfindung“ immer noch
zum Schaden der deutſchen Landwirtſchaft aus.

t Standesregiſter ver Kolonialventſchen. Der für
die Beurkundung von Geburts und Sterbefällen in den
ehemaligen Schutzgebieten im Reichsminiſterium für
Wiederaufbau, Kolonialgentralverwaltung, beſtellte
Standesbeamte iſt nunmehr auch ermächtigt worden, Ge
burten, Eheſchließungen und Sterbefälle von neuem
zu beurkunden, falls die Standesregtſter verlorengegan
gen oder nicht zu ermitteln ſind, und Berichtigungen
ſowie Randvernierke, betreffend Anerkennung der Va
terſchaft, Ehelichkeitserklärung, Legitimation durch nach
folgende Ehe, Annahme an Kindes Statt, Namenser

h uderung, Eheſcheidung uſw. in die vonteilung, Namen
ihm verwahrten Standesregiſter einzutragen.

4 Wie hoch ſind die Produktionskoſten? In den
Preisberechnungen für die Kartoffeln und für andere
Lebensmittel ſpielen ſelbſtverſtändlich die Produktions
koſten eine große Rolle, die natürlich nach den lokalen
Verhältniſſen verſchieden ſind. Daher kommt es denn,
daß in einer Gegend der Mindeſtpreis auf 20 25 M.
angeſetzt wird, während anderswo die Kartoffeln ſchon
für 15 M. verkauft werden. Wie hoch nun eigent
lich der Produktionspreis, zu dem dann noch der not
wendige Gewinnaufſchlag tritt, iſt, wurde leider bis
her nicht geſagt oder wenigſtens nicht in Ziffern aus
gedrückk. Und doch würden damit die Behauptungen
vom KHartofſelwucher entkräftet werden. Ein Geheim
nis ſind ja dieſe Zahlen nicht, in allen Geſellſchaftsbe

richten werden ſie ſehr offenherzig angegeben.
Der eingetanſchte Zucker In der letzten Sitzung

Des Reichswertſchaftsrats iſt die intereſſante Mitteilung
gemacht worden, daß der aus Böhmen von uns be
zogene Zucker nicht bezahlt, ſondern gegen 2000 Eiſen
bahnwaggons eingetauſcht worden ſt Das deutſche
Reich ſteht alſo anf demſelben Standpunkt, wie mancher
notletdende Hausvater, der kein Geld hat und zur Er
möglichung von notwendigen Einkäufen Gegenſtände
veräußert, die er augenblicklich nicht gebraucht. Alles
das mag wohl für einige Zeit angehen, aber für im
mer ganz gewiß nicht. Auch in der Reichsregierung hat
man ſich ſtark gentert, ſonſt würde man längſt mit
dieſer Tatſache herausgerückt ſein. Die deutſche Lebens
mfttelwirtſchäft darf jedenfalls keine Hökerei und kein
Trödelhandel werden.

Zitherkonzert. Wie aus dem Jnſeratenteil e ſicht
lich hat de Vreingung ehemaliger Kriegsgefongener von
Teuchern und Umgegend für Sonntag den 24. Oktober ein
Zithe konſert angeſetzt. Das Konzert wird von 15 Künſt
lern des Südvor ſtädtiſchen Zithervereins Leipzig, welcher
ſich um de Meiſterſchaft Deuſſchlands bewirbt, ausgeführt.
Da in Teuchern nvch keine Gelegenheit zum Beſuche einer
derartigen Muſikaufführung geboten war, hat die Vereinigung
weder Mühe noch Koſten geſcheüt, die Künſtler zu einem
Konzert zu gewinnen. Der Beſuch dieſer Veranſtaltung
dürfte daher Jedem der von den ſchweren Entbehrungen
der Kriegegefangenen in Feindesland gehört und geleſen hat,
ans Herz zu legen ſig, zumal den hieſigen Heiwgek hrten
noch keine Möglichkeit gegeben iſt, die Einwohner begrüßen
zu können. Die Vereinigung wird den evertuellen Rein
ertrog den noch in Sibirien und Aviynon ſchmächtenden
Kameraden zukommen laſſen, ſodaß jeder Veſucher dazu bei
trägt, die Liebe und Anerkennung zum Ausdruck zu bringen.

Sport. Am vergangenen Sonntag waren die 1. u
2. Mannſchaft der Sportvereinigung nach Zeitz zum Ver
bondswettſp el verpflichtet. Die 1. ſpiele gegen die dortige
I. Eif der Sportvereinigung. Die Zeitzer hatten Anſtoß. Es
entwickelte ſich ein harter Kampf. Das Spiel war meiſt
offen, denn es ging auf und ab. Jn der 25. Minute drückte
Teuchern gewaltig und ſicherte ſich das 1. Tor. Zehn M
nuten ſpäter erringt Teuchern ſchon das 2. Tor Zeitz
läßt aber nicht auf ſich warten, denn noch vor Halbzeit
ſendet es auch ihre Nr. 1 ein. Mit deſem Reſultat ging
es in die Pauſe. Durch Umſtellung kam jetzt Zeitz mehr in
die Sp'elhälfte der Teucheraner, und glich dann auch durch
einen unhallbaren Ball aus. Bis 1 Minute vor Schluß
war der Kampf ohne Erfolg. Zuletzt hatte Zeitz Eckball und
dabei das G üſck das ſiegbringende Tor zu buchen. An einen
Ausgleich war nicht mehr zu denken, denn es (ertönte der
Schlußpfiff, die Teucheraner verließen als 3 2 geſchlagen
das Felb. Teuchern ſpielte mit 2 Erſatzleuten. Die 2.
Mannſchaft ſpielte geren Z. B. C. 3, da ſie aber nur mit
10 Mann zum Spiel antraten, verloren ſie dieſes mit 2: 0.
Auf hieſigem Platze trofen ſich im Verbandswettſpiel Teu
chern 4. Zeitz Sp. V. 5 mit einem Reſuttat von 5:1
für die hieſigen. Außerdem Teuchern 3 Hohenmölſen 3.
auch bei dieſem Spiel blieben die hieſigen Sieger und zwar
mit 11: 0. Jm Geſellſchaftsſpiel verlor Teuchern 1. Jug.

Zeitz 1. Jng. mit 1: 0. Auch die Knabenmannſchaft er
rang einen ſchönen Sieg gegen die Knabenmannſchaft Zeitz
Die Gäſte mußen ſich als 7:0 geſchlagen bekennen. Die
Knab. nmannſchaft hat mit dieſem Spiel ein Torverhältnis
von 45:0 erzielt; ein Zeich v tüchtiger Leiſtungen.

Voranmsſichtliche Witterung am 14 Okt. 1920.
Bis auf weiteres Morgennebel, heiter, trocken, tagsöber mild.

Naumburg, (Schwurgericht), 11. Oktober. Die Ver
handlungeſache gegen den Grubenarbeiter Paul Kraft aus
Taucha wird zwecks Ladung weiterer Zeugen auf Freitag
den 15. Oktober vertagt.

Wegen verſuchten ſchweren Raubes wurde der Arbeiter
früher Kaufmann) Wilhelm Walther aus Weißenfels zu
2 Jahren Gefängnis verurteilt. Walther wohnte einige
Tage im Bayriſchen Hof“ in Weißenfels und da er bei
dem Oberkellner Schulden gemacht hatte und auße dem Geld
zur Einlöſung ſeiner Möbel brauchte, begab er ſich in das
Zimmer des Oberkellners und überſiel dieſen. Er hielt dem
ſelben um ihn am Schreien zu verhindern, ein mit Sal
miakgeiſt getränktes Taſchentuch vor den Mund

Halle, 12. Okt. Auf dem bei Oberröblinzen gelegenen
Braunkohlenwerk der Riebeckſchen Montanwerke iſt geſtern
morgen ein wilder Streik gusgebrochen, an dem 1500 Berg
lente beteiligt ſind. Die Leute verlangen u a. 2 Morgen
Ackerland an jeden Berqmann. An dem Streik ſind die Ge

nicht beteiligt.
Halle, 11. Okt. Einem Raubmord iſt am Freitag abend

auf der Straße Halle--Leipzig, zwiſchen Großkugel und

ſelwitz.) Zwiſchen der hieſigen Stadt und der Stadt Meu

Schkeud tz, der Karuſſellbeſ. Wilhelm Hültel aus Schwo'tzich
zum Opfer gefallen. Hüttel wurde noch röchelnd von Jn
ſaſſen eins von Halle kommenden Autos aufgefunden Die
Leiche weiſt eine ſchwere Schädelverletzung auf, die anſchei
nend wit einem Hammer ausgeführt worden iſt. Hüuttel
führte ein Fahrrad bei ſich, anf dem der Mörder entſlo en
iſt. Soweit bisher feſtgeſtellt, ift weiter nichts geraubt wor
den. Der Tat dringend verdächtig erſcheint ein etwa 27
Jahre alter, 1,68 Meter großer Mann von unterfetzter Ge
ſtalt, der kurz vor Auffindung des Ermordeten in der Nähe
des 2atortes geſehen worden iſt.

Zeitz, 8. Okt. (Die Schadenerſetzforderungen an Meu

ſelwitz iſt ein Stret ausgebrschen, der auf die Märzunruten
zurückzuführen iſt. Bet dieſer Gelegenheit iſt die Meuſel
witzer Emwohnerwehr hier eingerückt, und es ſind micht un
bedeutende Sachſchäden entſtanden, die unn von der Stadt
gemeinde Meuſelwitz getragen werden ſollen. Dazu will ſich
jedoch Meuſelwitz wicht verſtehen. Man beruft ſich dort da
rauf, daß die Enwohnerwehr allein der Staategewalt unter
ſtehe, nicht der ſtädtiſchen.

Leipzig, 11. Okt. Wie in Chemnitz und Dresden, ſo
ſind auch in Leipzig die ſtädt. Arbeiter am Montag wegen
Lohndifferenzen in den Ausſtand getreten.
der Stadt mit Gas, Elektrizität und Waſſer wurde einge
ſtellt. Die unerwartete ung der Eleltrizitätswerke
machte ſich in einer gänzlichen Lähmung des Straßenbahn
verkehrs bemerkbar. Die Wagen blieben auf freier S aße“
ſtehen und die Fahrgäſte wurden zum Verlaſſen derſelben
aufgefordert. Die Arbeiter in Plauen und Zwieckau wer
den folgen. Alle Notſtandsarbeiten werden aus eführt. Die
Waſſerwenke kommen für den Strei? überhaupt nicht in Be
tracht. Nur wenn die techniſche Nothilfe eingreift, ſollen
alle Betriebe ſtillgelegt und auch die Notſtandsarbeiten ein
geſtellt werden.

Erfurt. 10. Okt. (Der Sömmerdacr Landfriedensbruch.)
Jn dem Prozeß wegen Landfriedensbruchs in Sömmerda
wurde vor dem Erfurter ESchwurgericht jetzt das Urteil ver
kündet. Es erhielten wegen einfachen Landftiedensbruchs der
Dreher Walter Alt 0 Monate, der Arbeiter Max Koch 4
Monate, der Arbeiter Hermann Braband 6 Monate, der

Die Berſorgitng

Schloſſer Walter Würken 6 Mongte, der Arbeiter Adalbert
Müller 5 Monate, Frau Klarg Hildich 3 Monate und Frau
Margarete Bucker 8 Monate 2 Wochen Gefängnis Die
übr gen Angeklagten warden freigeſprochen.

MWagdenurg, 9. Okt. Der erſte Direktor Dr. Arnold,
der Prokuriſt Dupont und zwei weitere Angeſtellte der Che
miſchen Fabrik Buckau A.G. wurden auf Antrag des Lon
despolizeiamtes Berlin von der Staatsanwalt verhaſftet. Sie
werden beſchuidigt, große Mengen Aetzkalk und Kalilaugen
verbotswidrig ins Ausland geliefert zu haben. Bei einigen
de Verhglteten wurden ſehr. hohe Geldſummen beſchlagnahmt,
bei denen es ſich um Schmierge der handelt.

Stadtilm, 11. Okt. Einen folgenſchweren Zuſammen
ſioß zwiſchen einem Ein und einem Zweigeſpa n gab es
dieſer Tage hie n. Das Pferd des Einſpaänners blieb tot auf
dem Plotze. Der unglückliche B. ſitzer, der 63jährige Land
wirt Albert Noth, geriet über den Verluſt des Tieres in
ſolche Aufregung, daß er ſich das Leben nahm.

Wolmerſtedt, 8. Okt. (Großfeuer auf einem Rittergute.)
Am Biittwoch vormittag hatten Kinder in der großen Sche ne
des Rittergutes in Schricke, das dem früheren Oberpräſide
ten v. d. Schulenburg gehbört, mit Streichhölzern geſpielt und
das Stroh in Brand geſitzt. Bei ſtarlem Wind hat en ſich
in räſender Schuelligkeit die Flammen über die reichen Stroh
und Setreidevorräte verbreitet, ſo daß in lfurzer Zeit die
Scheune mit ihrem ganzen Jghalt ein Flämmenmeer bildete
Die Feuerwehren der Umgegend arbeiteten mit ſieben Spitzen
an der Ablöſchung der Bandtrümmer, die noch lange die
Nachbaraebäude gefährdeten. Jm Laufe des Nachmittags
konnten ſie die Brandſtelle verlaſſen. Der Brandſchaden iſt
naturgemäß ſehr hoch.

Bahrdorf, 7. Okt. Der Anbauer Karl Müller äußerte
auf Liner Landverſtei erung, er habe Geld zu Hauſe in der
Kommobe liegen, da könne es ihm nichts nützen, lieber wolle
er es in Land anlegen. Dies machte ſich jemand zu nutze,
ſtieg durch ein Femter ein, erbrach die Kommode, nahm das
Geld über 10000 PMek. und verſchwand wieder durch
das Fenſter. Ein Nachbar wurde als der Tat dringend ver
dächtig verhaftet.

Bündorf, 11. Okt. Durch Kindermund verraten wur
den die maskierten Räuber, die kürzlich dem Ortsvichter einen
Beſuch abſtatteten und eine größere Geldſumme raubten.
Dadurch, daß die Kinder von einer Maskierung ihrer Eltern
erzählten, die vom angeblichen Maskenball viel Gelo mit
heimbrachten, kam man auf die Spur.

Vermiſchtes.
Verurteilt wegen verſuchten Landesverrat. Der ver

einigte Zweite und Dritte Straf enat des Reichsgerichts ver
urteilte den Seemann Johann Biandt aus Geeſtemünde und
den Landwirt Ha s Schmidt aus Holm, Kreis Sonderburg,
wegen verſuchten Landesverrats zu ſichs bezw. vier Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt. Beide waren 1916
aus der Marine deſertiert und lieferten von Dänemark aus
ſür Agenten der fran öſtichen und engliſchen Spionage Mit
teilungen über die deutſche Marine, beſonders auch über Un
terſeeboote. Schließl ch wo ten ſi von Deutſchland aus
weitere Sp onage treiben, wob i ſie abgefaße wurden.

Streik in den Dppaner Stickſtoffwerken. Die
Gasarbeiter der Stickſtoffwerke Oppau der Anilin- und
Sodafabrik Ludwigshafen haben die Arbeit niederge
legt, weil ihre Forderungen auf eine Geſundheitszulage
von 1 M. pro Stunde nicht dern wurden. Weil
durch dieſe Arbeitsniederlegung die ehrzahl der Op
pauer Betriebe lahmgelegt wurde, forderte die Direktion
zur ſofortigen Wiederaufnahme der Arbeit auf. Sie
drohte für den Fall, daß die 79 ſtreikenden Arbeiter
weiterhin die Arbeit verwe erten, der ganzen etwa
3000 Mann ſtarken Belegſchaf zu kündigen. Trotzdem
haben die 79 Arbeiter die Arbeit nicht wieder aufgenom
men. Da die Arbeiterſchaft es mit großer Stimmen
mehrheit ablehnte, weiter zu arbeiten, während dieſtreikenden Arbeiter entlaſſen würden, hat die Dirertien
die Kündigung für die Geſamtbeit ansg
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Ges deutſchen Kohlenberg
Wege geleitet werden ſoll,

ndig, Autoritäten und Sach-
des Weltmarktes zu befragen,
eren vielen Verwaltungs- De
ſozialiſierten Kohlenbergbau
inen ſo großen Kohlenüber
völlig freigegeben und die

Man wird In London ſehr

u Zur E.
banes, die berg

4erſchein
vorſt
wir künnten ſonſt
figits auch ein ſolches in
erhalten. England hat e
lüß, daß die Ausſuhr

Preiſe herabgefetzt wurden.
darcuf achten, ſich das Kohlengeſchäft vwerderben
zit laſſen, und es wäre gerade nicht ſehr erfreulich, wenn
wir ſchließlich mit unſeren teuren Kohlen da ſäßen
vährend wir doch im Kohlenverkauf zu angemeſſenen
Preiſen eine Ausſicht auf Beſſerung in unſerer be
drängten Finanzlage zu erblicken haben. Es ſollten
auch die Löhne der deutſchen Bergleute mit dem Einkom
men der engliſchen Bergleute verglichen werden. Jſt
in der Kohlenwirtſchaft durch Voreiligkeit ein Fehler
begangen, ſo iſt es ſehr ſchwer, ihn wieder gut zu
machen.

Veſchwerde an die ReichsGetreideſtelle. Die
BäckerJnnung zu Naumburg hatte Ende Auguſt fol
gende Beſchwerde an die Reichsgetreideſtelle geſandt,
die ſte zur Entkräftung der Beſchwerden, die Bäcker
ſeien ſchuld an der ſchlechten Beſchaffenheit des Brotes,
veröffentlicht „Wir bitten, doch mehr Wert auf gute
Beſchaffenheit, das heißt richtige Ausmahlung des Meh
les zu legen. Wie beifolgendes Muſter beweiſt, wo aus
zehn Pfund Mehl anderthalb Pfund Spelzen ausgeſiebt
wurden, iſt dieſes Mehl faſt zu ſchlecht als Schweine
futter. Nun denke man ſich noch einen zwaänzigprozen-
tigen Zuſatz von Streckungsmittkeln hinzu, dann kann
ſich wohl aüch der Late ein Bild machen, ob dieſes Ge
häck den Namen Brot verdient. Wer ſolches Mehl ver
treibt oder in den Handel bringt, muß verurteilt wer
den, ſein Leben lang Brot aus ſolchem Mehl zu eſſen.
Unterſchrift.“ Und ſolches Brot aus Mehl, das „faſt zu
ſchlecht zum Schweinefütter“ iſt, koſtet 4,50 M. Man
weiß wirklich bald nicht mehr, was man zu einer
ſolchen Preiswirtſchaft von heute ſagen ſoll.

Die ſchmneke Nichte Zu den Familienbeſuchen,
die ſtets angenehm ſind, und ſtets willkommen geheißen
werden, gehört überall eine nette, ſrohe und hübſche
Nichte. Leider iſt auch dieſe reizvolle Menſchenſpegzies
von dern „Wurm der Zeit“, dem Leichtſinn nicht ver
ſchont geblieben, was eine vertrauensſelige ältere Tante
in Leipzig bei dem Beſuche einer 15 ihrigen Provinz
nichte zu ihrer ſchmerzlichen Enttäuſ ing erfahren hat.
Bertrauensvoll hatte ſie der Nichte den Verſteck ihres
Vermögens gezeigt, mußte aber nach der Abreiſe des
jungen Mädchens erfahren, daß dieſes 209 000 Mark
mitgenommen hatte. Ueber die Hälfte davon war ihr
von einem Galan wieder abgeſchwindelt worden. Und
die i von der Geſchicht' trau auch der ſchmuckſten
Nichte nicht

Auflöſung des oſiprenßiſchen Grenzſchutzes. Die
Botſchafterkonferenz beſchloß in ihrer Sitzung vom 6.
Oktober, dem deutſchen Anſuchen auf Verlängerung der
am 10. Oktober ablaufenden Friſt für die Entlaſſung der
Miliz in Oſtpreußen nicht ſtattzugeben.

Kleine politiſche Nachrichten.
Berlin. Die ruſſiſche Gewerkſchaftskommiffion Lo

fowskis iſt nach Ablauf der gewährten Aufenthaltsfriſt auf
gefordert wörden, Deutſchland zu verlaſſen.

Berlin. Zum tſchechoſlowakiſchen Geſandken in Berlin iſt der Lhewalge nern Tuſar ernannt wor
den, der Anfang Dezember ſeinen Poſten antreten will.

*Eberswalde. Der wilde Streik im Elektrizitätswerk Hegermühle, wobei Arbeiter das Kraftwer er
vor n S ein Teil der Arbeiter iſt

bereits w r in e e e h



Betrifft Regelung rer Arbeitszetit in den
Molhkereibetrieben.

Auf Grund der Ziffer 7 der Verordnung über die
Regelung der Arbeits zeit gewerblicher Arbeiter vom 23. Nov.
1918 und deren Ergänzung vom 17. Dezember 1918

(R. G. Bl. S. 1334 bezw. 1436) genehmige ich nach
Anhörung der Gewrerbeaufſichtsämter bis auf weiteres vorbe
behaltlich jederzeitigen Widerrufs für den Regierungsbezirk
Merſeburg, daß in den Molkreibetrieben im Bedarfsfalle
die tägliche Arbeitszeit bis zu 9 Stunden ausgedehnt
wird. Die Arbeitsſtunden für jugendliche und weibliche Ar
beiter müſſen zwiſchen 5 Uhr morgens und 7 Uhr abends
liegen. Vei Ueberſchreitung der 8ündigen Arbeitszeit iſt den
jugendlichen und weiblichen Arbeitern eine mindeſtens 2ſtündige

Mittagspauſe zu gewähren
Merſeburg, den 30. Sept 1920.

Der RegierungsPräſident gez. Gersdorff
Veröffentlicht

Weißenfels, den 9. Oktober 1920 Der Landrat.

Lebensmittel.
Am 14. Oktober 1920 kommen in den Butterver

kaufsſtellen von Haferkorn, Pfeiffer, Lengacher und Müller
auf die Fettmarken Nr. 2 und 8 100 Gramm Auus-
fſandsschmalz zum Preiſe von 400 Mt. zum Verkauf.

Teuchern, den 13. Okt. 1920.
Der Magiſtrat.

arkenausgabe.
Am Freitag, den 15. Okt. nachmittags von 3

Uhr werden in den Bezirksſtellen die Brotmarken für
die Zeit von 18. bis 31. Okiober 1920 ausgegeben.

Teuchern, den 12. Oktober 1920.
Der Magiſtrat. Schilken.

Unter dem Klauenviehbeſtand des Landwirts Guſtav

Schilken.

Haaſe hier, Ofterſtr. Ne. 10, iſt die Maul nud Klauen
ſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt worden.

Teuchern, den 11. Okt. 1920.
Die Polizeiverwaltung. Schilken.

Feld Berpachtung
Wir verpachten unſeren verfügbaren Acker auf dem

früher Sorg'ſchen Ziegeleigrundſtück gegen Meiſtgebot am
Freitag, den 15 Oktober er.

nachmittag 3 Uhr an Ort und Stelle.
Bedingungen im Verdingungstermine.

Uhrgläſerwerke deutſcher Uhrmacher e. G. n. b. H.

Briefpapier
in Kaſſeiten und loſen Packungen empfiehlt

G. Lieferenz.
496990 0090009000000

Max Lopitzsoh, Bankgeschäft

e Weissenſels. a KenNr. 65
Reichsbank Giro-Konto

Postscheckkonto Leipzig 80983.

Verzinsung der Guthaben.

Geschäftskonten
mit Scheck- und Ueberweisungsverkehr 3

Spar-Konten
zur täglichen Verfügung 3
bei vierteljähriger Kündigung 4
bei halbjähriger Kündigung 5
Ausführung aller Arten bankmässiger Gesohäfte. S

2990000000000002T
Teuchern

ofteriert

elektr. Zeleueh-

tungskörper
als Zuglampen,

Kronen, Ampeln
Tisch- u. Klawier-
ſampen ferner

Osram-Hetalldraht unck Halbwattlampen-
Ab Freitag vormittag

e fr. Seefisch
auf Eis a Pfund 3.40 Mk

empfiehlt Ferd. Gresse,
Gerahmke

Aupsthlättsr

ſowie Rahmen empfiehlt

O. Lieferenz. g*
5
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Ehren Diplome

Katalog.

M e

geführt

S

Preis Urkunden
in jeder Grösse und mit jedem beliebigen Extra-Aufdruck

Vereins- und Festabzeichen
jeder Art, Brustbäncdter aus Atlas und Seide mit jedem gewünsehten
Antdruck. Anstecknadeln, Tanzkontroll- Abzeichen in ver-
schicdenen Ausführungen, sowie alle in Frage Kommenden Vereinsartikel.

Aufträge werden auch bei Extra- Anfertigung schnellstens aus-

Ewald Nonnewitz,
Steinweg S.

c e e

e en
Empfehle für Vereine usw.

unch 2

Preise nach

We

Sportvereimgunn

Freitag, den 15. 10.
abends 9 Uhr

Spielerſttzung
der alten Herren

in Gakhof zum Löwen
Neuanmeld ung en werden
dort entgegengenommen

Her Spielans ſchuß
Eine

Scheuerfrau
für Sonnabend nachmittag geſ.
Vergütung der der Nahrungs
mittel

Zeitzerſtr. 33.

Retalbetten
Stahldrahtnatratze n

Kinderbetten, Polſter an
Jedermann. Katalog ſrei.

Eiſenmäöbelfakrik,
Sutzl i. Thür.

lihlspie MYelsse Mann

Bonnerstag, den 14, u. Freitag, den I5.
len 2 Wage?

her Pall Tolstikoff
Kriminaldrama in 5 Akten

Dazu das beiiebte Lustspiel
Karlehen als Oberkelner

2 Akte.

Stadt-Theater Zeitz
(Gaſtſpiele) Teuchern

Gaſthof „Norddeutſcher Hof“.

Pine Macht im Paradies
Op'rette in 3 Akten. J Berlin über 300 Auffährungen

Sonntag, den [7. Oktober 1920 7 Uhr
Schwarzwaldmädel

Operette in 3 Akter, Muſik von Jeſſel
e Vorverkauf im Norddeutſchen Hof k.

ſöreingunn oden. Kribgsget. löuedern.

Wir geben uns die Ehre, die Einwohnerſchaft von
Teuchern und Umg. zu unſerm am Sonntag, den 24. Okt.
1920 von 62 Uhr an im „Norddeutſchen Hof
in Teuchern ſtattfindenden

Ziſher konzertnut ar aanläßlich unſerer Gründungsfeter ergebenſt einzutaden.

Programm.
1. Schiffelſcher Zithervereinsmarſch v. Schiffel.
2. Der Lindenbaum v. Schubert, Hauſtein, Gebr. Hermann.
3. Stilles Glück von Meſſner Frl. Kluge und Geſchw.

(Erna und Erich Gentſch
4. Brüderchen u. Schweſterchen von Obermeier

(Geſchw. Erna u. Erich Gentſch)
5. Großmütterchen, Ländler von LangerRüdiger
6. Andante aus der Synphonie Nr. 7 CDar v. Haiden

Maurer
7. Am murmelnden Bächlein von Jos Hauſtein-Partſch

und Naumann.
3. Arte aus der Oper Martha v. F. v. Flotow, Frl. Kluge.
9. Zithervereinsmarſch v. A. W ber.

Eintrittskarten im Vorverkauf bei Zigarrenfabrikanten Fran
Fiſcher, Ottomar Kroſtewitz, Friſeuren Haubenreißer u Ernſt

Reiche. Der Vorstanck.S Maftochſenfleiſch
Donnerstag nachmittag

friſche Wurſt.
Otto Vetzſch.

Sonnabencdh, den 16. Oktober I920 abends 7 Uhr

Ardeltznaehusjs

Teuehern

Amtliche Melveſtelle für alle
offene Stellen.

GHeſucht werdet
Mägde, 1 Hufſchmied, Arbeiter
nicht unter 20 Jahren als Erb
arbeiter, Abraumarbeiter, Kip
per (H, I Dienſtmädchen nach
Teuchern, 4 Aufwartung oder
Dienſtmädchen für den ganzen
Tag, 2 ältere Arbeiter.

Stellen ſuchen
Aufwartung für den ganzen
Tag, 2 Tiſchler.

Ziehung 19., 20., 21., 22.,
23., 24. und 25. Okt. 1920.

Geld-Dotterie
zu Gunſten d. Kriegs und

Zivilg fangenen

26670 Geldgewinne
im Betrage von

1000000
(Fine Million)

Haupt 250000
gewinne 100 000

Loſe zum amtlichen Preiſe von

M. 6. Poügebühren und
Liſte M. I.

10 Loſe ſortiert M. 60.
Wilhelm Meier,

Hambüirg- Barmbeck,
Gerſtenkarp.

Eine ordentliche

Frau
mit einem Kinde ſucht Stelle
als Wirtſchafterin zwecks ſpä
terer Verheiratung. Off. No.

12. H.
Eine guterhalteneKarbidLampe

zu verkaufen. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle.

Eine Fuhre

ine
iſt zu ve kaufen

Unterm Verge 3.

Einige zKut Dunger
hat abzugeben

Schützenſtr. 13.

Warnung
h

Jchwarne hiermit jedermann
meiner Fraugridasentzſchel
gus Runthal auf meinen Na
men etwas zu borgen, da ich
keine Zahlung leiſte

Rudolph Hentzſchel.

Das gemeine Sabjkt,
was von den Schrebergärten
Haferkorn, Müller und Jakoabs

das Kraut geſtohlen hat, kann
das andere, auch noch holen

Nur erwiſchen ſoll er ſich nicht
laſſen.

Geecehrten Intereſſen
ten zur Kenntnis, daß
meine Tanzſtunde
Dienstag, d. 19. Okt.
er. im Schmidt'ſchen
Gaſthofe zu Runthal
beginnt. Bitte um recht
zahlreiche Meldungen.

Hochachtungsvoll

Ed. Schwabe.
Bin ſtändig Käufer von

Schlachtpferden
h

und zahle die höchſtett Ta
gespreiſe. Natſchlachktagn
ges werden Tag und Nacht
ausgeführt.

Roßſchlächterei
Hinniger.

h

S8tung
Jmmer noch der

große und ſtändige Ver
kauf guter getragener

Pleilungsslüebs

U. a. Hemden, Ulſter,
Waffenröcke, Militär
mäntel und Anzüge
e Alles ſehr billig a
(Kein Laden) bei

Karl Naumann jun.
St inw g 2. Hinterhaus I.

beſeitigt ſchnellWarzen ine ges
Dr. Bufleb's Warzenzerſtörer
zu haben Central Drogerie

Pohle-
Anſichtskarten

zu haben bei
O. Lieferenz.

Brucohkranke
können geheilt werden ohne
Operation und Berufsſtörung.
Nächſte Sprechſtunde in Naum
burg, Hotel Bayriſcher Hof
Bahnhofſtr. 1, am 19. Okt. von
10--1 Uhr.

De mecd. Lanbbs,
Spezialarzt für Bruchleiden

F

Montag nachmittag
5 Uhr entschliet nach
schweren Leiden unser
lieber

Kurtim Alter von 6 Monaten
In tiefem Schmerz

Fam. Fischer u
Angehörigen.

euchern, d. 12 0kt.
Beerdigung findet

Donnerstag IVhr statt.

Shreflenung, Bent Beriag don Dis Vieſereng, Leneyern.
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